Modulare Unterstufe 
 
Once you realize that what you are doing is flawed, and that there is a more effective way to do something to help students grow, I feel that it is imperative to make the necessary change(s).  To do anything otherwise is irresponsible. (Jonathan Vander Els, principal of Memorial School in Newton, NH) 
 
1. Eltern geben ihre Kinder zu uns, damit sie "mehr Zeit" haben 
In Realität haben sie aber WENIGER Zeit, denn sie kommen häufig mit Defiziten und müssen diese aufholen und wollen dann innerhalb von 4 Jahren AHS Reife erreichen, was de facto nicht alle AHS Schüler schaffen, die OHNE diese Defizite starten, also in der gleichen Zeit WENIGER erlernen müssen als unsere Schüler. 
 
2. Kompetenzorientierter Unterricht ohne ausreichenden Kompetenzaufbau bei den Schülern 
 
Wir unterrichten kompetenzorientiert. Der Fallstrick ist, dass die Schüler immer noch "im Gleichschritt" lernen. Schüler, die zurückbleiben, gehen zum nächsten Thema/Bereich über ohne den vorigen ausreichend zu beherrschen. 
So werden die wichtigen Grundfähigkeiten nicht bei allen aufgebaut. 
 
Fazit - Schüler dürfen nicht zum nächsten Themenbereich weitergehen, wenn die wichtigsten Ziele (Können, Verstehen, Wissen) nicht erreicht sind. Somit ergeben sich unterschiedliche Lerngeschwindigkeiten.  
 
Wie können wir diesen gerecht werden? 
· Module - Schüler arbeiten an einem Modul, bis sie die Ziele erreicht haben. Was sie tun müssen wird nach einem Pre-Assessment (Einstufungstest) festgelegt, alle Schüler, die in einem Modul arbeiten bekommen gemeinsame Einheiten, arbeiten dazwischen aber selbständig.  
Durch ongoing Assessment (formative Leistungsfestellungen) wird festgestellt ob die Schüler das Modul bereits abschließen können.  
Mit einem Abschlusstest bekommen sie ein "Zertifikat" für dieses Modul und steigen in das nächste Modul ein. 
 
MEssung wie?  
Leistungsdiagramme haben sich bewährt 
Zusätzlich regelmäßig Rückmeldung über Arbeitshaltung? Eventuell alle 2 Wochen? Übernimmt jeder Lehrer 7-8 Schüler dafür? Müsste in einem fixen Zeitfenster sein, wo die Schüler zum Gespräch kommen?? Oder mit jedem Abschluss ein Kreuzerl, ob der Schüler dafür gut gearbeitet hat, sich sehr viel Zeit gelassen hat etc.... 
c.f. New Hampshire (http://www.digitalpromise.org/page/-/dpdocuments/league/league.cbesummitsummary.pdf) students are rated on their progress toward achieving various standards using a scale that ranges from E for exceeding to U for unsatisfactory, with marks for limited progress and insufficient work shown, among other measures. 
The State of New Hampshire defines the four work study practices in New Hampshire as Communication, Creativity, Collaboration, and Self-Direction. For the past six years, our district elementary schools have identified the Responsive Classroom CARES (Cooperation, Assertion, Responsibility, Empathy, and Self-regulation) as the behaviors we will assess in each student. These fit in well with the work study practices the State has identified. Within each performance assessment, teachers have been identifying a specific behavior as the one that will be assessed within the performance assessment itself 
Ich hatte gestern einen SEHR langen Tag mit Bettina Wohlgemuth Fekonja und Stefan Fekonja. Aber letztlich, glaube ich, für unser Projekt sehr gewinnbringend:

Die beiden (die entscheidend bei den Bifie Testungen mitgearbeitet haben, sowohl bei der Erstellung der Software als auch bei der Itementwicklung) wollen eine Kooperation mit uns.
Sie stellen uns (gegen ein gewissen Entgelt pro Schüler, das zu verhandeln ist, aber sicher nicht sehr hoch sein wird) folgendes zu Verfügung:

1. Eine Plattform zur Erstellung unserer Testitems
1. Lösung der Items auf der Plattform – damit entsprechendes Schülertracking – in D/E nach Skills
1. Möglichkeit, die Plattform auch gleichzeitig als Lernplattform zu nützen, wo dann alle unsere Aufgaben für die Schüler draufliegen
1. Bestehende Kompetenzaufgaben für D/E Lesen für Klasse 1-4
1. Bestehende Kompetenzaufgaben für D Hören für Klasse 1-4
1. UND JETZT DER CLUE:
0. Rückmeldungen zu unseren Erstellten Items durch erfahrene Test-Item Entwickler!
0. Wenn wir ihnen folgende Infos geben: Lernziele eines Moduls (Skills), Vokabular, Sprachliche Strukturen dann
ERSTELLEN SIE FÜR UNS FÜR JEDES MODUL ABSCHLUSSTESTS, die pilotiert und standardisiert werden! SPRICH, wir könnten sagen, dass unsere Module durch österreichweit getestete, standardisierte, valide Items abgeschlossen werden!

1. Das bedeutet natürlich, dass wir die Lernziele pro Modul (zumindest für Jahr 1) bis zum Herbst haben müssen, damit die Erstellung und Testung der Items noch durchgeführt werden kann.

Mathe gibt’s leider noch nicht – aber wir können unsere Items raufgeben und das Tracking haben wir dann für die Schüler genauso. Auch die österreichweite Testung unserer Aufgaben wäre möglich, aber sie haben momentan niemanden, der Items erstellen kann. Außerdem wären Sie interessiert, mit dir, Andrea, vielleicht für Mathe etwas aufzubauen – so als Projekt für die nächsten paar Jahre…

Und weiter:
Mir ist klar geworden, dass wir – wie Tomlinson das nennt – „Assessment Junkies“ sein müssen, damit das ganze funktioniert. In meinen Augen braucht da jeder Schüler ein Tablet, mit dem er in der Schule arbeitet, auf dem er alle seine Überprüfungen macht, damit die automatisch in unserem Tracking sind und wir immer den Überblick bewahren. Stefan hat vorgeschlagen „China-Tablets“ anzukaufen, die einen Bruchteil von Ipads kosten, aber die nötige Funktionalität haben. Stefan wird sich über Kosten schlau machen und uns dann informieren.

Ich hab auch endlich eine – für mich sinnvolle – Lösung für Assessment gefunden:
Ich sehe das jetzt so:
Der Schüler lernt (mit einem guten Angebot an Übungen und Kursen) und hat eine ganze Reihe von formativen Tests (auch Vokabel, Language in Kontext), die er dann macht, wenn er glaubt, dass er es kann. Diese macht er am Tablet, sodass für uns nur die Erstellung einen einmaligen Aufwand bedeutet, aber die Durchführung nicht mehr. Schafft der Schüler diese Test nicht auf einem guten Niveau (ich würde da für Vokabel und Basis-grammar wie „I am, He is“  etwa 80% ansetzen, weil sie das einfach wirklich können müssen!), lernt er weiter und versucht es später wieder. Die Ergebnisse dieser Formativen Tests sind für uns automatisch im System gespeichert. Sie sind rein formativ ABER erst wenn der SChüler alle diese Tests auf dem geforderten Niveau geschafft hat, darf er zur Abschlussprüfung (bzw. Abschlussprüfungen – wenn in einem Modul 2 Skills getestet werden, was sicher nötig ist) antreten. Auch diese darf er wiederholen, aber wir stellen so sicher, dass die Schüler zuerst gut gelernt haben, denn von diesen getesteten, standardisierten Items haben wir keine unbeschränkte Menge!

Sind die Abschlusstest erledigt, steigt der Schüler ins nächste Modul auf.


Und noch was anderes:
Für mich geht mit dem System ganz klar eine ABSCHAFFUNG der Schularbeiten (zugunsten der standardisierten Tests) und eine ABSCHAFFUNG der Noten (zugunsten einer Rückmeldung mit Kompetenznachweis) einher. 

Und noch eine Idee ist gestern entstanden. Ich war zuerst nicht so begeistert davon, glaub aber, dass es sinnvoll wäre:
GILT NUR für die ABSCHLUSSTEST (produktive Fertigkeiten):
Bei den Abschlusstest sollten bei den mündlichen Prüfungen immer 2 Prüfer bewerten (ev. wie bei der Matura ein Interlokutor, ein Assessor). Die beiden bewerten dann beide, vergleichen und kommen zu einer gemeinsamen Bewertung. Das ist natürlich aufwändig, aber ich glaube es ist wichtig, damit wir uns untereinander abgleichen.

Schriftliche Schüler-Abschlusstest sollten wir digitalisiert auf die Plattform aufnehmen (wird dann auch beim SChüler) hinterlegt und anfangs sollten alle 4 Fachlehrer den Text bewerten. Sind wir uneinig und weichen wir stark voneinander ab, würden wir Hilfe von Bettina bekommen, die diesbezüglich ausgebildet ist (sie lehrt übrigens auch auf der Uni Klagenfurt). So würden wir uns in der ersten Zeit gemeinsam kalibrieren, sodass auch die Bewertungen der produktiven Fähigkeiten möglichst valide wären.
Ich hab zuerst sehr geschluckt, als Bettina das vorgeschlagen hat, aber es geht nicht um so wahnsinnig viele Text. Wenn wir davon ausgehen, dass die Schüler 6-8 Module pro Jahr machen und vielleicht bei 4-5 davon WRITING mit dabei ist, dann geht es hier um 80-100 Erstklassler (später zweitklassler) Texte pro Jahr. Das ist gut machbar, denke ich und würde die Qualität entscheidend erhöhen. (Ich hab gemerkt, dass ich beim Eintragen der Noten dieses Semester mir wieder gedacht habe, es wäre gut gewesen, die Texte gegenzukorrigieren, weil ich einfach nicht weiß, wie „streng“ die anderen Korrigieren und wir auch das, was z.B. ich bei den Gesprächen mit Assessoren erfahren, dann nicht miteinander besprechen…)

 
 
· Jahrgangsübergreifend - da die Schüler in unterschiedlichen Modulen unterwegs sind, ist es sinnvoll das ganze jahrgangsübergreifend (2 Jahre) zu organisieren. So können wir uns die Kurse für ein Fach auf 4 Lehrer aufteilen. 
· Wir müssen uns aufeinander verlassen! Wenn Lehrer A ein Modul erstellt, dann müssen wir uns darauf verlassen, dass es die vereinbarten Ziele abdeckt und dass wir das Material verwenden können - bzw. Vorteil, eigentlich hat jeder Schüler 4 Englischlehrer, 4 Mathelehrer etc.... 
Gemeinsame Planung der Module (wie Lerndesign: Ziele genau festgelegt)
· FRAGE: Brauchen die Schüler nur mehr Zeit, oder brauchen sie etwas ANDERES? Reicht es, die Schüler, die nicht im Standardtempo unterwegs sind für ein weiteres Jahr im Verband zu lassen, damit sie ihre Module in ihrem TEmpo machen können, oder brauchen wir zusätzliche Interventionen - z.B. im dritten Jahr gibt es verstärkte Mathe / Deutsch / Englischkurse, dafür können die Kinder Fächer, die sie bereits gut abgeschlossen haben (z.B. Biologie, Physik etc.) in diesem Jahr auslassen? 

· FRAGE: Alle Fächer im Modul oder nur D,M,E? 
·  Wir brauchen dafür vermutlich viel blended learning - online (Moodle?) Kurse, sodass wir als Lehrer entlastet sind. Dort können auch viele Tests gemacht werden, wo dann die Auswertung automatisch im System ist, für alles was "Wissensziele" betrifft. 

· Wir brauche vermutlich Laptopklassen (Förderung? Industriellenvereinigung? Firmen??) 
(China Tablets?)
· Kooperation mit BETTINA WOHLGEMUTH - meine kompetenzmessung.at 
· Wir brauchen in beiden Klassen VIEL IT-Unterricht! Ev. Auch ein Einstiegsmodul in dem die Kinder neben dem Kennenlernen hauptsächlich die Arbeitsweise und die notwendigen IT Fähigkeiten erwerben. 
 
· Organisation - 
Im Moment ca. 50% der Schüler, die in der dritten Klasse grundlegend beurteilt werden. Die Idee wäre, diese Kinder ein Jahr länger in der Eingangsstufe (1.-2.Klasse) zu behalten. Damit würde das System vermutlich so laufen 
 
  
	  
	Eingangstufe 
Klassen sollten nur 20 Kinder haben um Puffer zu haben, wenn mehr Kinder länger brauchen 
	3. Klasse 
	Normale KLasse 

	1. Jahr 
	20 Kinder  in einer Klasse (alternativ - mit 10 Kindern beginnen und dann auffüllen) 
	  
	Eine 1. Klasse 

	2.       Jahr 
	[bookmark: _GoBack]20 Kinder + 20 Kinder in zwei altersgemischten Klassen 
Kinder aus erstem Jahrgang werde auf 2 Klassen aufgeteilt und mit jeweils 10 Erstklasslern zu einer Klasse aufgefülllt. 
 
AB JETZT EINE KLASSE MEHR geführt. RAUM? 
	eventuell steigen vereinzelt Kinder bereits in die bestehende 3. Klasse auf 
	Eine 1. Klasse 
Eine 2. Klasse 

	3.       Jahr 
	10 Kinder + 20 Kinder + 20 Kinder in 2 Klassen 
 
 
	ca. 10 Kinder gehen bereits in die 3. Klasse – einmal eine sehr kleine Klasse  
	Eine 1. Klasse 
Eine 2. Klasse 
eine 3.Klasse 

	4.       Jahr  
	10 Kinder + 20 Kinder + 20 Kinder in 2 Klassen 
	ca. 10 Kinder + ca. 10 Kinder  
	 

	5.       Jahr  
	20 Kinder+ 10  Kinder + 20 Kinder in 2 Klassen 
	ca. 10 Kinder + ca. 10 Kinder  
(3. Klasse mit ca 20 Kindern) 
	 

	6.         
	10 Kinder+ 20 Kinder + 20 Kinder in 2 Klassen 
	ca. 10 Kinder + 10 Kinder  
(3. Klasse mit ca 20 Kindern) 
	 


  
Wenn mehr Kinder früher aufsteigen, dann werden mehr Kinder aufgenommen…. 
 
 
 
Zu Klären: 
Gibt es Vorbilder, an denen wir uns orientieren können? (Schule Düsseldorf? - bei Barabar Pitzer nachgefragt) 
Wie viele Module brauchen wir?  
Ein Modul = 1 Lerndesign => Ziele müssen gemeinsam definiert werden, Module dann aufgeteil werden, um Workload im Rahmen zu halten. 
 
 
IDeas: 
 
tiered-response model.  Our school provides remediation or challenge, depending upon each child’s needs, on a daily basis during a specified time at each grade level.  This intervention/enrichment time utilizes all available supports and resources across the school.  A competency-based model allows teachers to run reports to identify precisely which standards students are struggling with.  Teachers may then focus on targeted areas for re-teaching.  Unit and lesson planning is focused on specific standards, so students understand exactly what they need to learn-there is no “mystery.”  Teacher-created rubrics continue to provide students with the detailed information students (and parents) need clarifying what is needed for students to demonstrate proficiency. (Jonathan Vander Els is the principal of Memorial School in Newton, NH) 
 
A “Meeting” score truly demonstrated they were proficient in the competencies they needed to be. An E was really a difficult score to achieve. It demonstrated the transfer of a student’s understanding of the content to a very high level (Hess’ Cognitive Rigor Matrix).  
[...] Teachers recognized that in the traditional 100 point scale that we had used prior to moving to a competency-based system, a student who received a 100 was really “meeting” the standard. We were not providing true opportunities for students to demonstrate extended levels of competency through transfer of skills and problem solving required for a student who might now truly attain an “E”.(ibid) 
 

 
 
Im Stundenplan: 
	Mögliche Kombinationen  
	 
	ressourcen 
	Anmerkungen 
	  

	a-Klasse 
	b-Klasse 
	  
	  
	  

	Sozialstunde im Klassenverband 
	Sozialstunde 
im Klassenverband 
	normal 
	  
	  

	Englisch Freiarbeit  
Kurs Modul 1 
	Englisch Freiarbeit 
Kurs Modul 8 
	3 Räume 
ideal 2 Klassen + Lernumgebun 
	mindestens 3 Fachlehrer nötig – einer beaufsichtigt, zwei machen Kurse 
IDEAL: 4 Fachlehrer (=klassische Doppelbesetzung), ein Lehrer frei für individuelle Förderung nach (festgestelltem) Bedarf 
 
(Hier im Notfall Lehrer-Einsparmöglichkeit für nötige Lernzeitbetreuung) 
	Kurs 1 / 8 steht allen Schülern zur Verfügung, die gerade daran arbeiten, die andere machen Freiarbeit 

	Englisch Freiarbeit  
Kurs Modul 2 
	English Freiarbeit 
Kurs Modul 7 
	3 Räume 
	 
	  

	Biologie 
Kurs 1. Klasse 
Kurs 2. Klasse 
	 
	Zusatzlehrer: 
Schüler im 3. Lernjahr: 
Fördern D,M,E 
oder  
Lernzeit, oder WPF 
	Annahme: Biologielehrer will nicht modular unterrichten 
	  

	Turnen im Klassenverband 
	Werken im Klassenverband 
	normal 
	  
	  

	Essen im Klassenverband 
	Essen im Klassenverband 
	normal 
	  
	  

	Geschichte Kurs 2. Klasse 
	Lernzeit für alle Schüler im 1. + 3. Jahr 
	normal?  Zusatzzeit? 
	Annahme, Geschichtelehrer will nicht modular unterrichten 
	  

	Geographie Modul 3 
ganz Klasse 
	Musikerziehung 
Modul 6 
	normal 
	Annahme: Geographielehrer / Musiklehrer unterrichtet nach Modulen – immer die ganze Klasse, Stoff von 2 Jahren auf 3 Jahre aufgeteilt. 
	  

	  
	  
	  
	  
	  


  
D,E,M immer im altersgemischten Klassenverband, mit Kursen 
Turnen, Werken,  
Fächer, die nur in der 2. Klasse stattfinden sind wie Kurse, die anderen Schüler haben Lernzeit… 
Andere Fächer können wählen – wer nicht in Modulen unterrichten kann/will hat Stunden parallel – Kurs 1. Klasse, Kurs 2.Klasse – Schüler im dritten Jahr – entweder automatisch nochmal Kurs 2. Klasse oder – besser, wenn sie das Fach positiv abgeschlossen hatten – betreute Lernzeit / Lesezeit / Forscherkurs? – Hier WPF anbieten? 
 
 

